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Die Wirtschaftslage 
in Osterreich 
österreichische Wirtschaft auf dem erwarteten 
Entwicklungspfad — Etwas bessere Konjunktur­
beurteilung durch die Unternehmer — Lebhafte 
Jahresschlußkäufe an Investitionsgütern und 
langlebigen Konsumgütern — Saisonbereinigte 
Arbeitslosen rate seit dem Spätsommer konstant 
2 2°/o — Sehr guter Start der Wintersaison im 
Fremdenverkehr — Ungewöhnlich kräftiger 
Preissprung im Jänner 

Die Erholung der österreichischen Konjunktur spie­
gelt sich nun auch in der Beurtei lung der Unterneh­
mungen.. Im jüngsten Konjunkturtest des Institutes 
vom Jänner 1976 gab es erstmals seit der Jahres­
mitte 1974 wieder eine Mehrheit von Industr ieunter­
nehmern, die eine Zunahme der Produkt ion erwar­
teten. Die unfreiwi l l igen Bestände an Fert igwaren­
lager scheinen zum guten Teil abgebaut zu sein. Auf­
tragslage und Kapazitätsauslastung wurden hingegen 
per Saldo noch sehr negativ eingeschätzt, wenn­
g le ich seit der Herbstbefragung eine leichte Bes­
serung erkennbar ist. Die Investit ionen der Wirt­
schaft, die im Jahresverlauf 1975 ungewöhnl ich 
schwach waren, haben sich knapp vor Jahresende 
noch etwas belebt. Die Unternehmungen kauften 
vor al lem viel mehr Lastkraftwagen als ein Jahr 
vorher, doch waren auch die Maschineninvest i t ionen 
relativ lebhaft. Die Erhöhung der Mehrwertsteuer ab 
Jänner bewirkte, daß private Haushalte Pkw-Käufe 
und die Anschaffung anderer dauerhafter Konsum­
güter vorzogen. 

Die Belebung der Konjunktur sollte al lerdings vor­
erst nicht überschätzt werden. Die Auftr iebskräfte 
haben sich noch nicht durchgrei fend entwickel t und 
sind zum Teil durch Sondereinf lüsse überlagert wor­
den. Die Nachfrage nach dauerhaften Konsumgütern 
dürfte nach Jahresbeginn als Reaktion auf die Vor­
käufe im Herbst etwas abgeflaut sein. Das sehr gute 
Außenhandelsergebnis vom Dezember war nur zum 
Teil die Folge der konjunkturel l steigenden Nach­
frage in der EG Außerdem fielen große Abschluß­
l ieferungen in die Oststaaten ins Gewicht, die sich 
aus dem Ende der Fünfjahres-Pläne ergaben. 

Auf dem Arbei tsmarkt hielt s ich die Winterarbei ts­
losigkeit in etwas engeren Grenzen, als erwartet 
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worden war. Die saisonbedingte Arbeits losenrate 
bl ieb mit 2 2 % wei terhin konstant. Dazu trugen so­
wohl das etwas bessere Konjunkturk l ima als auch 
der weitere Abbau von Gastarbeitern bei. Der Preis­
auftr ieb hat sich im Großhandel weiter beruhigt, ver­
stärkte sich jedoch auf der Verbraucherstufe, tei ls 
infolge der höheren Mehrwertsteuer und teils wei l 
die Preise zahlreicher Öffentlicher und privater 
Dienstleistungen erhöht wurden Die Tendenz ab­
nehmender Lohnsteigerungsraten spiegelt sich nun­
mehr auch in den Lohnstat ist iken 

Im Rahmen des Maßnahmenpakets zur Konjunktur­
belebung (siehe Jännerheft der Monatsberichte) wer­
den 2 Mrd.. S bi l l iges Geld zur Fremdfinanzierung 
von Investit ionen bereitgestel l t Das sol l auf fo lgende 
Weise geschehen: ERP-Fonds (15 Mrd.. S) und In­
vest i t ionskredit-AG (0 5 Mrd. S) geben zehnjähr ige 
Obl igat ionen zu einem Zinssatz von 4Vs% aus, der 
weniger als die Hälfte des Kapitalmarkt-Zinssatzes 
beträgt.. Aus dem Erlös werden Invest i t ionskredite an 
die Wirtschaft zu 5% (ERP-Fonds) bzw.. zu einem 
Mischzinssatz (Investi t ionskredit-AG) vergeben. Um 
die niedrig verzinsl ichen Obl igat ionen im Kredi tappa­
rat placieren zu können, hat s ich die Notenbank be­
reit erklärt , diese Papiere im Rahmen ihrer „Offen-
Markt -Operat ionen" bis zur Endlaufzeit zum Nominale 
anzukaufen. Obschon das Hauptziel der Maßnahme 
konjunkturpol i t ischer Art ist (Belebung der Investi­
t ionen), s ind zwei Nebenwirkungen zu beachten: 
Einmal wi rd das Volumen der Sonderkredi te ausge­
weitet, d ie zu begünst igten Zinssätzen vergeben wer­
den und die best immten Genehmigungs- und Begut­
achtungsverfahren unterliegen.. Zum anderen w i rd 
durch das Engagement der Notenbank in der Inve­
st i t ionsf inanzierung ihr währungspol i t ischer Spiel­
raum eingeengt (Sobald s ich die Spanne zwischen 
Geldmarkt- und Kapitalmarktzinssatz konjunkturbe­
dingt wieder verengt, w i rd vermut l ich ein Großteil der 
Papiere der Notenbank zum Ankauf präsentiert wer­
den ) Um etwaige nachtei l ige währungspol i t ische 
Rückwirkungen zu vermeiden, könnte s ich der ver­
stärkte Einsatz des übrigen Instrumentar iums der 
Notenbank als notwendig erweisen. 

Die Lage auf dem A r b e i t s m a r k t bl ieb im Jän­
ner konjunkturel l unverändert. Der Vorjahrsabstand 
der unselbständig Beschäft igten war mit —13.000 
(—V2V0) nahezu gleich hoch wie im IV Quartal 1975 
(—16900) Die saisonbedingte Abnahme von Ende 
Dezember auf Ende Jänner um 41 500 Personen ent­
sprach etwa der Entwicklung der letzten beiden 
Jahre Der Beschäf t igungsrückgang betraf fast aus­
schl ießl ich Männer (—39.400). Darunter dürf ten zu 
einem großen Teil Gastarbeiter {Jännerdaten wer­
den nicht erhoben) gewesen sein, die in ihre Heimat 
zurückkehrten Die Arbei ts losigkei t nahm von De­

zember auf Jänner mit 12.800 viel schwächer zu als 
die Gesamtbeschäft igung ab. Die Arbei ts losenrate 
erhöhte s ich saisongemäß von 3 1 % im Dezember 
auf 3 6 % im Jänner Die saisonbereinigte Rate bl ieb 
mit 2 2 % wei terhin auf dem im Spätsommer 1975 er­
reichten Wert. Das Stel lenangebot war Ende Jän­
ner mehr als halb so hoch wie im Vorjahr Der Vor­
jahrsabstand der offenen Stel len hat sich in den letz­
ten Monaten verbessert. Dies geht jedoch überwie­
gend darauf zurück, daß die Konjunkturabschwä-
chung im Stel lenangebot im Gegensatz zu den an­
deren Arbei tsmarktre ihen bereits vor einem Jahr 
sichtbar war. 

Arbeitern arkt 
N o v e m b e r Dezember Jänner Stand Endi 

1975 1975 1976 Jänner 

Veränderung gegen das Vor jahr 1976 
in Personen 

Beschaff igle . . - 1 8 500 - 1 9 200 - 1 3 000 2,606 500 

Veränderung in % - 0 7 -07 - 0 " 5 — 

Gastarbeiter . . - 4 1 . 7 0 0 - 3 9 . 1 0 0 — -Arbeitslose + 20 400 + 24 300 + 2 2 400 97 000 
Offene Stellen . . - 2 4 300 - 2 1 100 - 1 7 500 20 500 

Arbeitslvsenraie 2 5 3 1 3 6 — 

Die I n d u s t r i e (ohne Energiewirtschaft) erzeugte 
im Dezember insgesamt und je Arbeitstag zwar noch 
um 1 7 2 % Prozent weniger als im Vorjahr, doch nahm 
sie saisonbereinigt gegen den Vormonat mit + 3 % 

relativ stark zu Vergl ichen mit dem tiefsten saison­
bereinigten Indexwert im Mai 1975 war die Indu­
str ieprodukt ion im Dezember bereits um 7 % höher. 
Die Besserung der Konjunktur lage zeigte s ich auch 
in den Ergebnissen des jüngsten Konjunkturtestes 
und in der Auftragsstat ist ik. Die Auftragseingänge in 
der Industr ie insgesamt (ohne Maschinenindustr ie) 
waren im Dezember nominel l um 7 % höher als im 
Vorjahr. Die Zunahme der Eingänge aus dem In­
land ( + 9 1/2%) übertraf sogar jene aus dem Ausland 
( + 4 7 2 % ) Die Tiefe der vorausgegangenen Rezes­
sion kommt al lerdings noch deut l ich in den Auftrags­
beständen zum Ausdruck, die im Dezember nomi­
nel l um 4 % unter dem Vorjahrsstand lagen 

Im Grundstoffbereich ( + 6 1 /2% gegen das Vorjahr) 
setzte sich im Dezember die Entwicklung der Vor­
monate for t : die Produkt ion lag in der Mehrzahl der 
Sparten über dem Vorjahrswert Produkt ionsrück­
gänge größeren Ausmaßes gab es al lerdings wei ter­
hin im Bergbau (—10%) und in der Magnesi t indu­
strie (—3872%), Beide Zweige litten unter den Aus­
wirkungen der schlechten Stahlkonjunktur ; z B, sank 
die Förderung von Eisenerz im Dezember auf we­
niger als 8 0 % der Vor jahrsmenge Der gegen­
sätzl ichen Produkt ionsentwick lung entspr icht die per 
Saldo uneinhei t l iche Konjunkturbeurtei lung durch die 
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Unternehmen der Grundstoff industr ie Trotz einer 
schiechteren Einschätzung der Auftragslage und 
der Kapazitätsauslastung wi rd mit Produkt ionsstei­
gerungen gerechnet. 

in der Investitionsgüterindustrie (—1%) vergrößerten 
s ich die Konjunkturunterschiede zwischen den Un­
tergruppen. Bei fert igen Investi t ionsgütern wurde das 
gute Vor jahrsergebnis um 9 1 A % überschri t ten. Von 
den Jahresendl ieferungen prof i t ierten in erster Linie 
die Fahrzeugindustr ie und die Elektroindustr ie Et­
was ruhiger bl ieb die Produkt ionsentwick lung bzw 
Liefertät igkeit auf dem Maschinensektor. Weiterhin 
keine Anzeichen einer Belebung sind im Bereich der 
Vorprodukte (—20%) festzustel len Die Nachfrage 
der Weiterverarbei ter im In- und Ausland bl ieb in­
folge zurückhal tender Lagerdisposi t ionen gedämpft : 
Sämtl iche Sparten im Metal l - und im Nicht-Metal l ­
bereich mußten Produkt ionseinbußen hinnehmen. In 
der Baustof fprodukt ion (—10Va°/o) kam die leichte 
Belebung zum Teil wi t terungsbedingt zum Erl iegen 
In der Konsumgüterindustrie (—2%) setzte sich der 
Auftr ieb in al len Untergruppen mit Ausnahme des 
Bekleidungssektors fort 

Industrieproduktion 
O k t o b e r November Dezember 

1975 1975 1975 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Bergbau und Grundstoffe — 2 4 + 2 6 — 1 0 
Bergbau und Magnesit —20 3 - 2 2 2 —26 8 
Grundstoffe + 2 3 + 9 2 + 6 3 

Investitionsgüter — 9 0 — 6 5 — 1 2 
Vorprodukte - 1 7 1 - 1 4 0 - 1 9 9 
Baustoffe - 8 7 - 5 2 - 1 0 5 

Fertige Investitionsgüter — 4 1 — 2 6 + 9 4 

Konsumgüter . . . — 7 6 — 3 9 — 2 0 
N a h r u n g s - u n d Genu8mif te l + 3 5 + 5 2 + 6 7 
Bekleidung , - 8 1 — 3 4 — 9 7 
Verbrauchsgüter - 1 0 0 — 7 7 — 1 7 
Langlebige Konsumgüter —14 6 — 8 9 — 4 8 

Industrieproduktion 

ohne Elektrizität — 7 5 — 4 2 — 1 5 
Z u m Vergleich 

Nicht arbeitstägig bereinigt — 7 1 — 4 7 — 1 6 

Die Nachfrage nach E n e r g i e belebte s ich im De­
zember merk l ich. Der Energiebedarf für Heizzwecke 
erhöhte s ich kräft ig, wei l die Temperaturen unter den 
langjährigen Durchschnit t sanken.. Die Elektr izi täts­
wir tschaft benöt igte große Mengen Primärenergie für 
die kalor ische Stromerzeugung, die um 58% höher 
war als vor einem Jahr. Die Stromerzeugung aus 
Wasserkraft war infolge der ungünstigen Erzeu­
gungsbedingungen um 3 2 % niedriger. Der Import­
saldo vergrößerte sich sprunghaft. Der Stromver-
brauch ( + 7%) war erstmals seit dem Frühjahr höher 
als vor einem Jahr 

Energie 
Oktober N o v e m b e r Dezember 

1975 1 975 1 975 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Siromerzeugung - 4 2 + 1 7 + 2 1 
Wasserkraf t - 1 3 5 - 1 9 1 - 3 1 9 
W ä r m e k r a f t + 8 3 + 2 4 5 + 5 8 1 

Energieverbrauch - 1 0 6 - 9 1 
Strom') . . . - 3 3 + 22 + 6 8 
Minera lö l Produkte - 8 1 - 6 1 

davon Treibstoffs - 3 3 + 0 7 
Heizöle1) - 1 0 9 - 9 3 

Erdgas - 0 3 + 7 7 + 14 5 
Kohle 3 ) - 1 7 8 - 1 7 1 

' ) O h n e Pumpstrom — J ) Einschließlich Gasöl für He i l zwecke — 3 ) Ohne in­
ländischen Koks 

Die L a n d w i r t s c h a f t produzierte im Dezember 
um 5 1 / 2 % mehr Fleisch als im Vorjahr. Es wurde 
viel mehr Schweinef le isch und Geflügel vermarktet. 
Rindfleisch wurde weniger angeboten Der Inland­
absatz von Fleisch war hoch Das ger inge Angebot 
der Landwirtschaft an Rindf leisch wurde durch den 
weiteren Abbau der Interventionslager ausgegl ichen. 
Ab Dezember wurden auch wieder Importe an Verar­
beitungsrindfleisch getät igt Der Export von Zucht- und 
Nutzr indern war auch im Dezember sehr hoch (6900 
Stück).. Schlachtr inder und Rindf leisch sind schwerer 
im Ausland zu verkaufen. Die Erzeugerpreise für 
Schlachtr inder haben sich ab Jahresmit te laufend 
verbessert und erreichten zum Jahresende etwa das 
Niveau von Anfang 1973. Milchlieferleistung war im 
Dezember um V 2 % höher als im Vorjahr. Die Erzeu­
gung von Butter und Käse wurde ausgeweitet. Die 
Nachfrage nach Mi lch und Molkere iprodukten war 
leicht s te igend. Die im Vergle ich zum Vorjahr hohe 
Zuwachsrate des Butterabsatzes ist durch eine Ver-
bi l l igungsakt ion im Herbst 1974 verzerrt, 

Die Weinernte erreichte 1975 2 70 Mi l l , hl , gegen 
1 66 Mi l l . hl (1974) und 2 40 Mil l hl (1973). Die Sozial ­
partner, das Bundesminister ium für Handel, Gewerbe 

Landwirtschaft 
O k t o b e r November Dezember 

1975') 1975') 1975') 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Marktprodukt ion 
Rindfleisch - 1 6 2 - 1 9 5 - 8 9 
Kalbfleisch - 1 6 5 - 1 5 5 - 8 0 
Schweinefleisch + 7 5 + 7 8 + 1 1 5 
Jungmasthühner . . . . . + 3 3 + 2 5 0 + 5 5 5 

Fleisch, Summe - 3 6 - 2 7 + 5 3 
Inlandabsafz Fleisch 1) - 0 3 + 7 7 + 1 1 4 
Milchlieferleistung + 3 0 + 4 1 + 0 5 
Inlandabsatz 

T r inkvo l lm ikh und Mischtrunk + 6 4 - 4 8 + 1 1 
Bulter - 1 7 9 - 3 2 2 + 1 6 2 
Käse - 1 5 - 6 9 + 1 2 5 

Marktleistung Brotgetreide - 2 1 6') - 2 1 9 1 ) - 2 2 0 3 ) 

' ) Vorläuf ig — 2 ) Kalkul ier t — ') Kumulierter W e r t seit Beginn des W i r t ­
schaftsjahres ( I . J u l i 1975) 
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und Industr ie und die Zuckerwir tschaf t haben verein­
bart, daß der Zuckerpre is bis 31 Jänner 1978 unver­
ändert bleibt Die Zuckerwir tschaf t garantiert die 
Versorgung des Inlandsmarktes und erhält die Mög­
l ichkeit, Zucker zu export ieren Dadurch soll eine 
stärkere Redukt ion der Anbauf lächen für Zucker­
rüben vermieden werden. 

Im G ü t e r v e r k e h r mußte die Bahn auch im De­
zember starke Einbußen hinnehmen, da sich die Be­
lebung der Konjunktur bisher hauptsächl ich auf 
Fert igwaren beschränkte Die Beförderung von Mas­
sengütern, an denen die Bahn einen höheren Trans­
portantei l hat, sank wei terhin kräft ig (Österreichver­
kehr: Erze — 2 0 % , Eisen und Metalle — 1 1 % , Bau­
stoffe —18%) Die Donauschiffahrt litt unter Nje-
derwasser und ungünst igen Wit terungsbedingungen 
Im Luft f rachtverkehr hielt die im November einset­
zende Erholung an Das Frachtaufkommen von und 
nach Österreich war sogar um 1 1 % höher als im 
Vorjahr.. Die Unternehmungen im gewerbl ichen Stra­
ßengüterverkehr und in anderen Wirtschaftsberei­
chen haben die Konjunkturaussichten recht posit iv 
beurtei l t : Die Neuzulassungen von Lastkraftwagen 
lagen um ein Viertel über dem Vorjahrswert.. Der 
Personenverkehr war im Dezember lebhaft Im Luft­
verkehr nahm das Passagieraufkommen (ohne Tran­
sit + 15%, insgesamt + 12 1/2%) deut l ich zu, die 
Austr ian Air l ines erziel ten einen überdurchschni t t ­
l ich hohen Zuwachs (insgesamt + 2 0 % ) Der Omni-
bus-Überlandl iniendienst dürf te um 10% bis 15% 
zugenommen haben Die Leistung der Bahn stieg 
relativ schwächer ( + 1 % ) . Die Nachfrage nach Per­
sonenkraf twagen war zum Teil infolge der kommen­
den Mehrwertsteuererhöhung ungewöhnl ich kräf t ig ; 
es gab um 57Vz% mehr Neuzulassungen als im Vor­
jahr Der höchste Zuwachs wurde in der oberen 
Mittelklasse (1 500 bis 2 000 ccm) verzeichnet. 

Verkehr 
O k i o b e r November Dezember 

197S 1975 1 975 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Güterverkehr der Bahn n-t-km - 4 0') - 1 1 0') - 1 1 0 1 ) 

davon Binnen- und Außen­
handel svtr kehr n-f-km - 6 ? ' ) - 7 5-) - 6 6') 

Transit . ... n-l-km + 6 3 —20 4 - J 6 5 

Güterverkehr osterr Schiffe Tonnen - 2 3 0 - 1 3 1 - 1 5 3 

Luftfracht . kg - 1 2 6 + 4 1 + 3 9 

davon von und nach Österreich . kg - 3 3 + 16 1 + 11 2 

Transit - . kg - 4 6 0 -36 S -31 3 

Neuzulassungen von L k w Slück - 0 4 — 1 1 + 2 4 9 
Personenverkehr der Bahn n-t-km - 3 0') - 2 0') + 1 0') 

Omnibus -Über land -
liniendienst . . 

Beförderte 
Personen + 13 1 + 1 2 3 

Passagiere im Luft­
verkehr . . . 

Beförderte 
Pe rsonen + 13 0 + 1 6 6 + 1 2 7 

Neuzulassungen von Pkw 
(einschl Kombifahrzeuge) Stück + 1 6 8 + 15 1 + 5 7 5 

' ) Schätzung 

Der R e i s e v e r k e h r entwickel te sich im Dezem­
ber {Nächt igungen + 1 0 % ) noch günst iger als er­
wartet, nachdem in d iesem Monat in den drei vor­
angegangenen Jahren bereits sehr hohe Zuwächse 
(1972: + 2 4 % , 1973: + 7 % , 1974: + 14 1 / 2 %) erzielt 
worden waren Obgle ich das Bettenangebot nicht 
so rasch wuchs, konnten die Kapazitätsengpässe aus 
zwei Gründen überwunden werden : Die Weihnachts­
urlaube wurden auch 1975 f rüher begonnen (Kapa­
zi tätsprobleme treten übl icherweise erst nach dem 
Ende der eigent l ichen Weihnachtsfeier tage auf, vor­
her besteht noch ein beträcht l iches Expansions­
potential), die durchschni t t l iche Aufenthal tsdauer 
von Ausländern nahm um 4 % zu Und zwei tens ver­
schob sich die Nachfrage zu den Privatquart ieren 
( + 13%), in denen die durchschni t t l iche Kapazitäts­
auslastung deut l ich niedr iger ist als in gewerb l ichen 
Betr ieben ( + 8V2%). Die Deviseneinnahmen laut 
Oesterreichischer Nat ionalbank lagen um 23% über 
dem Vorjahrswert Die Zunahme war etwas stärker, 
als der Nächt igungs- und Preisentwicklung entspro­
chen hätte. 

Reiseverkehr 
Oktober November Dezemher 

1975 1975 1975 
Veränderung gegen das Vor jahr in 

Nächtigungen insgesamt + 5 1 + 2 3 + 1 0 0 
davon Inländer + 3 4 + 0 7 + 4 3 

Ausländer + 6 1 + 4 4 + 11 3 

Deviseneingänge - 3 0 + 3 8 + 22 8 

Devisenausgänge - 5 9 + 1 9 9 - 1 0 0 

Der Einzel h a n d e I setzte im November bei einem 
Verkaufstag weniger real um 2 % mehr um als im 
Vorjahr. Die Nachfrage nach dauerhaften Konsum­
gütern ( + 10%) war sehr lebhaft Vor al lem opt ische 
und fe inmechanische Erzeugnisse sowie Fahrzeuge 
(je + 1 7 1 / 2 % ) , Elektrowaren ( + 9%) sowie Möbel und 
Heimtext i l ien ( + 7%) wurden stark nachgefragt. Der 
Ausfal l eines Verkaufstages wirkte sich im Novem­
ber hauptsächl ich auf die Umsätze von kurzlebigen 
Waren aus (—1%). Schwach war insbesondere die 
Nachfrage nach Lebensmit teln, Lederwaren, kosme­
t ischen Erzeugnissen, Büchern, Spielwaren und 
Sportart ikeln sowie Brennstoffen Die Umsätze von 
Tabakwaren nahmen infolge von Vorkäufen vor der 
Preiserhöhung vom 27 November um 10V2% zu 
Der Großhandel verkaufte bei g le icher Zahl von Ge­
schäftstagen real um 2 1 / 2 % mehr als im Vorjahr 
Die Umsätze von Rohstoffen und Halberzeugnissen 
sanken wei terhin (—3%), wogegen Agrarprodukte um 
2 % und Fert igwaren um 4 1 /2% mehr verkauft wurden 
als vor einem Jahr. Trotz dem relativ guten Geschäfts­
gang bl ieben die Einkaufsdisposi t ionen des Handels 
vors icht ig, der Lagerabbau wurde fortgesetzt. Die 
Wareneingänge des Einzelhandels (nominel l + 5 1 / 2 % ) 

50 



Monatsber ichte 2/1976 

wuchsen schwächer als seine Umsätze (nominell 
+ 6 7 2 % ) . Diese Entwicklung war im Großhandel 
noch viel stärker ausgeprägt (Wareneingänge nomi­
nell + 7 2 % , Umsätze nominell + 5 V 2 % ) . 

Umsätze des Groß- und Einzelhandels 
(Real) 

September Oktober Novembe 
1975 1975 1975 

Veränderung gegen das Vor jahr in 

Großhandel insgesamt + 3 7 + 0 8 + 2 5 
davon 

Agrarerzeugnisse Lebens- und 
Genußmittel + 8 0 + 4 1 + 2 0 

Rohstoffe und Halberzeugnisse + 0 3 - 2 4 - 3 2 
Fert igwaren + 1 2 + 0 6 + 4 7 

Einzelhandel insgesamt + 3 8 + 4 3 + 1 8 
davon 

Kurzlebige Güter + 2 4 + 2 6 - 0 9 
Langlebige Güter + 8 6 + 9 8 + 9 8 

Der A u ß e n h a n d e l expandierte im Dezember 
ungewöhnl ich kräft ig, zum Teil infolge der in- und 
ausländischen Belebung der Konjunktur und zum 
Teil als Folge von Sonderfaktoren Nominel l waren 
die Exporte um 18% und die Importe um 15Va% 
höher als im Vorjahr. Saisonbereinigt st iegen die 
Exporte gegen November um 7%, erreichten damit 
aber nur wieder das bereits relativ hohe Niveau vom 
September 1975 Die Importe st iegen saisonbereinigt 
um 9% und lagen um 6 1 /2% über dem September­
wert. Die Exportpreise sind im Vorjahrsvergleich wei ­
terhin gesunken (—1%), die Importpreise stagnier­
ten. Real waren die Exporte damit um 19% und die 
Importe um 15V2% höher als vor einem Jahr Die Er­
holung der Nachfrage aus der EG, die schon im Sep­
tember eingesetzt hatte, verstärkt sich (Ausnahme 
Exporte nach Großbri tannien —11%). Die kräft ige 
Steigerung der Lieferungen in die Oststaaten erklärt 
sich aus dem Ende des Fünfjahresplanes In den 
Monaten vorher hatten die Ostexporte das Vorjahrs­
niveau infolge der Verknappung der Devisen nicht 
mehr erreicht. Importseit ig sanken nur die Bezüge 
aus den OPEC-Staaten Am raschesten wuchs die 
Einfuhr aus der EG 

In den Warenobergruppen verzeichnete die Ausfuhr 
von Nahrungsmit te ln eine besonders starke Steige­
rung Dies geht überwiegend auf die Verviel fachung 
der Zuckerexpor te zurück, die zum gesamten nomi­
nellen Exportwachstum im Dezember rund 2 Prozent­
punkte bei t rugen. Die Investi t ionsgüterausfuhr war 
um fast ein Drittel höher als vor einem Jahr Die 
einzelnen Warengruppen entwickel ten s ich der A n ­
fangsphase der Konjunkturerholung entsprechend: 
hohen Zunahmen in der Ausfuhr von Kunststoffen 
(nominel l +30%), Holz und Korkwaren ( + 74%), Ver­
kehrsmit teln (bereinigt um Reparaturvormerkverkehr 
+ 84%) und von elektrotechnischen Maschinen ( + 34%) 
standen beträcht l iche Rückschläge (mineral ische 

Außenhandel 
(Nominell) 

O k t o b e r November Dezember 
1975 1 975 1975 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Ausfuhr insgesamt - 2 7 - 5 2 + 1 7 9 
N a c h Obergruppen 

N a h r u n g s - und Genußmi l te l + 1 6 9 - 1 5 5 + 1 0 4 6 

Rohstoffe - 6 6 - 8 7 + 10 0 

Halbfert ige W a r e n - 1 0 0 - 8 5 + 3 7 
Fert igwaren - 0 4 - 2 7 + 1 9 8 

davon Investitionsgüter + J4 2 + 3 2 + 32 3 

Konsumgüter - 7 8 - 6 2 + J I 3 

N a c h Ländergruppen 
EG' ) . + 9 2 + 4 2 + 2 0 1 

EFTA') - 2 3 0 - 1 7 5 - 4 5 

Oststaaten - 1 4 3 - 1 3 6 + 34 4 

OPEC-Staaten + 28 6 + 6 3 0 + 8 0 7 

Einfuhr insgesamt - 2 1 - 0 8 + 1 5 6 

N a c h Obergruppen 
Nahrungs- und Genußmittel . + 3 9 + 3 6 + 34 2 

Rohstoffe - 9 8 - 1 4 5 ~ 3 4 

Halbfert ige W a r e n - 1 7 1 - 1 4 5 + 2 4 
Fert igwaren . . . + 5 4 + 9 1 + 28 2 

davon Investitionsgüter + 2 4 + 4 5 + 23 J 
Konsumgüter + 6 6 + 11 1 + 31 1 

Nach Ländergruppen 

EG' ) + 2 1 + 3 8 + 1 9 1 

EFTA') - 8 6 - 6 3 + 15 6 

Oslslaaten - 1 4 1 - 8 4 + 9 1 
OPEC-Staaten - 1 0 5 + 2 5 5 - 3 0 

' ) In der Abgrenzung 1973 

Rohstoffe —29%, Papier — 7 7 2 % , Eisen und Stahl 
—5%, NE-Metal le —10 1/2%) gegenüber Importsei­
t ig spiegelten s inkende Rohstoffbezüge den for tge­
setzten Lagerabbau. Die Einfuhr von Fert igwaren 
stieg kräft ig (Investi t ionsgüter + 2 3 7 2 % , Konsum­
güter + 31%). Unter den Konsumgütern wuchsen die 
Importe von Möbeln ( + 3672%), Kleidung ( + 4 8 7 2 % ) 

und Personenkraftwagen (nach der Stückzahl 
+ 30%) besonders kräft ig. 

Zahlungsbilanz 
1974 1 975' ) 

N o v e m b e r Dezember 
Mrd 

November 
S 

Dezember 

Handelsbi lanz 3 ) - 1 661 - 2 176 - 2 359 - 2 274 

Diensll eistun gsbilanz - 93 + 1 293 - 244 + 1 953 
davon Reiseverkehr + 324 + f 63S + 126 + 2 526 

Bilanz der Transferleistungen . . + 138 + 140 + 136 + 76 

Leistungsbilanz - 1 6 1 6 - 744 - 2 467 - 246 
Langfristiger K a p i t a l v e r k e h r 3 ) . + 2 989 + 1 246 + 229 + 4 030 

Grundbi lanz . . + T 3 7 2 + 502 - 2 " 2 3 9 + 3 7 8 4 
Kurzfristiger Kap i la lverkehr 5 ) - 10 + H - 80 + 75 

Reserveschöpfung 1) . . + 192 - 1 S79 - 94 - 256 
Statistische Differenz . . . . - 1 007 - 23 + 2 052 ~ 947 

Veränderung der W ä h r u n g s ­
reserven + 546 - 1 394 - 361 + 2 656 

davon Oesferreichisehe 
Naf/onolbonk - 630 + 2 778 - 2 + 6 067 
Kredi/onlernefimungen + 1 223 -4 172 - 359 - 3 431 

' ) Vor läuf ige Z a h l e n . — 2 ) Einschließlich der nicht-monetären Goldtransaktionen, 
Transifgeschäfte und Adjust ierungen. — a ) Ohne Beteiligung des Bundes am 
Internationalen Währungsfonds. — *) O h n e reservewert ige kurzfristige Aus­
landsposition der Kreditunternehmungen. — 5 ) Sonderziehungsrechte. Be­
wertungsänderungen, Monetisierung von Gold 
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Das Handelsbilanzdefizit war im Dezember nahezu 
gleich hoch wie vor einem Jahr, das Defizit der Lei­
stungsbi lanz betrug dank verstärkter Nettozuflüsse 
aus dem Reiseverkehr nur ein Drittel des Vorjahrs­
wertes. Der Nettoimport von langfr ist igem Kapital 
war mit 4 03 Mrd.. S sehr kräf t ig ; vor al lem der Bund 
deckte seinen Finanzierungsbedarf aus diesen Quel­
len Von Ende Jul i bis Ende November war nur in 
sehr ger ingem Ausmaß Auslandskapital import iert 
worden. Die W ä h r u n g s r e s e r v e n nahmen insge­
samt um 2 66 Mrd. S zu; im Dezember 1974 waren 
hingegen 1 39 Mrd. S abgeflossen. 

Die Kredi tunternehmungen bauten zur Finanzierung 
des Jahresul t imos ihre Uberschußreserve bei der 
Notenbank ab und erhöhten ihre kurzfr ist igen Netto-
Auslandsverpf l ichtungen um 3 4 3 Mrd . S (im Vorjahr 
+ 417 Mrd S)- Die Notenbankverschuldung des Kre­
di tapparates sank dagegen um 0 76 Mrd S auf 0 82 
Mrd . S; Ende Dezember 1974 hatte sie noch 7 65 
Mrd S betragen. Der Zinssatz für tägl ich fäl l iges 
Geld ist im Monatsdurchschni t t erstmals seit Mona­
ten leicht gest iegen (auf 4 3 A % ) , lag aber um 2V2 Pro­
zentpunkte unter dem Vorjahrswert. Der Umlauf an 
Zentra lbankgeld ( + 17% gegen das Vorjahr) hat we i ­
ter stark zugenommen; das Geldvolumen in den Ab­
grenzungen M2 und M3 war sogar um 20 7 % bzw 
2 0 % höher als vor einem Jahr. Die Sichteinlagen 
bei den Kredi tunternehmungen st iegen im Dezember 
um 4 3 2 Mrd S (im Vorjahr um 1'08 Mrd S); der 
Termineinlagenzufluß bl ieb im Vorjahrsvergleich un­
verändert.. Die Spareinlagen nahmen per Saldo um 
1449 Mrd . S zu; zieht man davon die Zinsgutschr i f ­
ten ab, bleibt ein Nettoüberschuß von 1 08 Mrd S, 

Währung 
1974 1975 

N o v e m b e r Dezember N o v e m b e r Dezember 
Veränderung gegen den Vormonat in Mil l S 

Krediluntemehmungen 
Kassenliquidilät + 869 + 4 1 1 6 - 4 610 + 7.748 

Notenbankverschuldung . + 3 839 - 166 + 500 — 760 
im arbeifsfägi'gen Durch­

schnitt + 159 + 3 9J7 + 10 - 64 
Netfo-Devisenposiüon . + 1 228 - 4 1 7 2 - 359 - 3 431 

i n - und ausländische 
liquide Mittel - 1 742 - 110 5.469 + 5 077 

Inländische D i rek lk red i le + 4 1 2 5 + 7 730 + 1 702 + 9 500 

Ti tr ierte Kredite + 548 - 593 + 8 807 + 870 
Geidkapitalbi ldung - 1 . 0 9 0 + 1 3 919 + 1 025 + 16 421 

davon Spareinlagen - 611 + 11 281 + 233 + 14.405 

Geldvolumen . . + 5 525 + 927 + 1 0 . 4 4 7 + 2.972 
davon Bargeld + 2 726 - 424 + 2 679 + 407 

Sichleinlagen bei den 
Kreditinsfiiuten . . + 2 372 + 1 0 7 5 + 5 506 + 4.320 

Zent ra lbankge ld 
M 1 (Geldvolumen) 
M 2 ( M 1 + Termine in lagen) 
M 3 { M 2 + Spareinlagen) 

1975 
O k t o b e r November Dezember 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

+ 20 2 + 1 5 0 + 1 7 0 
+ 1 2 3 + 1 6 1 + 1 7 7 
+ 1 6 3 + 1 9 5 + 2 0 7 
+ 1 7 2 + 1 9 3 + 2 0 0 

der etwa dem sehr hohen Vorjahrswert entspr icht 
Die ZwÖlfmonats-Zuwachsrate war mit 19 6 % um 
3 1A Prozentpunkte höher als vor einem Jahr. 

Die Direktkredite an in ländische Nicht-Banken ex­
pandierten im Dezember um 9 50 Mrd S; zieht man 
die zum Jahresul t imo vorgenommene Anlastung de­
bi tor ischer Zinsen und sonst iger Abschlußposten in 
der Höhe von 2 78 Mrd. S ab, wurde das vor jäh­
rige Nettoergebnis um 120 Mrd S übertroffen. Die 
ZwÖlfmonats-Zuwachsrate betrug 1 3 1 % vergl ichen 
mit 1 4 4 % Ende Dezember 1974. Auf dem Anleihe­
markt bl ieben die Kondit ionen im Jänner 1976 na­
hezu unverändert.. Die Sekundärmarktrendi te betrug 
im Jänner 9 4 4 % nach 9 4 2 % im Dezember Die 
Aktienkurse sanken im Jänner ger ingfügig (Industr ie-
Akt ienkurs index —0 2%) 

Die S t e u e r e i n n a h m e n d e s B u n d e s be­
trugen 1975 nach vor läuf igen Ergebnissen brutto 
149'01 Mrd. S, nach Abzug der Überweisungen ver­
bl ieben dem Bund 93 84 Mrd S. Sie waren damit 
sowohl brutto als auch netto um 5 1 / 2 % höher als 
1974 und st iegen langsamer als das nominel le 
Brut to-Nat ionalprodukt. Die Ursachen für die mäßige 
Einnahmenentwicklung waren die Rezession, Aus­
wirkungen der Lohnsteuersenkung 1975 und der Ein­
kommensteuerreform 1973 sowie des Zol labbaues. 
Die Abgabenert räge bl ieben erhebl ich hinter dem 
Voranschlag zurück (brutto um 1653 Mrd S; netto 
1029 Mrd . S) 

Die einzelnen Steuergruppen entwickel ten s ich 1975 
sehr unterschiedl ich. Die Steuern vom Vermögen und 
Vermögensverkehr ( + 1 6 V 2 % ) sowie von der Einkom­
mensverwendung ( + 1 1 1 / 2 % ) st iegen überdurch­
schnit t l ich, d ie Abgaben vom Einkommen hingegen 
stagnierten nahezu ( + 1%), und die Abgaben von 
den Einfuhren waren um 17% niedriger als 1974.. 
Die Einnahmen an Lohnsteuer waren um 2 1 / 2%, jene 
an Einkommensteuer um 4 V 2 % niedriger. Diese 
Rückgänge konnten durch die kräft ige Steigerung 
der Körperschaftsteuererträge ( + 2 4 V 2 % ) nur knapp 
kompensiert werden.. Unter den Steuern von der Ein­
kommensverwendung st iegen die Umsatzsteuerein­
nahmen insgesamt ( + 16%) erhebl ich stärker als 
das nominel le Brut to-Nat ionalprodukt Diese Zunah­
me läßt sich auf mehrere, von der Konjunkturent­
wick lung unabhängige Ursachen zurückführen. Die 
Al tanlagen- und Vorratsent lastung hatte 1974 (339 
Mrd. S, 1975: 0 50 Mrd. S) das Umsatzsteueraufkom­
men merk l ich gedämpft . Außerdem haben Sonder­
regelungen für den Wohnbau, die In den Vorjahren 
das Mehrwertsteueraufkommen abschwächten, an 
Einfluß ver loren. Die übrigen Steuern von der Ein­
kommensverwendung waren einschl ießl ich der Uber­
weisung für die Treibstoffverbi l l igungen an die Land­
wirtschaft und an die Bundesbahn um 3 % höher; die 
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Tabaksteuererträge erreichten nicht ganz das Niveau 
von 1974 ( — 1 / 2 % ) Der Anstieg der Einnahmen an 
Vermögensteuer und Steuern vom Vermögensver-
kehr ist auf die Auswirkungen der Hauptfeststei lung 
der Einheitswerte zum 1 Jänner 1974 zurückzufüh­
ren.. Diese Steuern sind auch wenig konjunktur­
abhängig. 

Abgabenerfolg des Bundes 
Oktober N o v e m b e r Dezember 

1975 1975 1975 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Steuereinnahmen brutto - 1 9 + 3 8 + 1 1 3 
Steuereinnahmen netto - 7 0 + 2 1 + 1 4 7 
Steuern vom Einkommen - 5 5 - 7 7 + 3 8 

Steuern von der Einkommens­
verwendung + 2 3 + 1 4 3 + 2 3 3 

Steuern vom Vermögen 
und Vermögensverkehr + 20 9 + 1 9 7 + 5 1 2 

Einfuhrabgaben - 2 5 5 - 1 1 3 - 2 3 1 

Der P r e i s auftrieb hat sich zu Jahresbeginn auf 
der Großhandelsstufe abgeschwächt, auf den Kon­
sumentenmärkten jedoch verstärkt. Der Großhandels­
preisindex (ohne Mehrwertsteuer) bl ieb von Dezem­
ber auf Jänner unverändert und lag um 3 2 % über 
dem Vorjahrsstand Agrarerzeugnisse ( + 7 7 % gegen 
Jänner 1975), war vor al lem Lebendvieh ( + 11 4%) , 
und Nahrungsmit tel wurden neuerl ich teurer. Die 
Rohstoffpreise haben ihren Tiefpunkt erreicht, der 
Rückgang der Preise für Halberzeugnisse (—5 2%) 
setzte s ich noch fort. Das Sinken der Mater ialkosten 
und der schwache Absatz ließen die Steigerungs­
raten der Fertig waren preise ( + 3 5%) wei ter s inken. 

Preise 
N o v e m b e r 

1975 
Dezember 

1975 
Jänner 

1976 

Veränderung in % 

Großhandelspreisindex 
gegen das Vor jahr , + 3 7 + 3 7 + 3 2 
gegen den Vormonat + 0 3 + 0 3 -

Großhandelspreisindex ohne 
Saison Produkte 
gegen das Vor jahr . + 3 2 + 2 9 + 2 4 
gegen den V o r m o n a t . . + 0 4 + 0 2 -
Dreimonats-Steigerungsrate + 0 8 + 0 6 + 0 6 

Verbraucherpreis index 
gegen das Vor jahr , + 7 0 + 6 8 + 7 3 
gegen den V o r m o n a t + 0 2 + 0 4 + 1 6 

Verbraucherpreis index ohne 
Saison produkte 
gegen das Vor jahr . + 7 2 + 6 7 + 7 1 
gegen den V o r m o n a t + 0 4 + 0 4 + 1 5 
Dreimonats-Steigerungsrate + 1 3 + 1 1 + 2 2 

Nach der Beruhigung in den letzten Monaten stieg 
der Verbraucherpreisindex von Dezember auf Jän­
ner sprunghaft um 1 6 % , sein Vorjahrsabstand ver­
größerte s ich von 6 8 % auf 7 3 % Verteuernd wi rk te 
vor al lem d ie Erhöhung des al lgemeinen Mehrwert­
steuersatzes von 16% auf 18%. (Nachwirkungen 
sind noch im Februar zu erwarten, da zum Stichtag 
der Indexermit t lung im Jänner noch nicht alle Kle in­
handelspreise umgestel l t w a r e n ) Außerdem st iegen 
die Preise für Obst, die Posttarife, die Spitalskosten 
sowie die Preise verschiedener anderer Dienst lei­
stungen (Friseur, Installateur, Maler, Arzt, Bediene­
rin). 

Das Tarif l o h n niveau st ieg von Dezember auf Jän­
ner um 1%. . Neue Lohnvereinbarungen wurden vor 
al lem im Handel, für Friseure und Krankenanstal ten 
wirksam Der Vorjahrsabstand des Tar i f lohnniveaus 
verr ingerte sich von 11 2 % auf 8 4 % , wei l insbeson­
dere in der Industr ie der Großtei l der neuen Kol lek­
t ivverträge erst im Februar und März in Kraft treten 
wi rd und wei l die jüngste Lohnrunde ger inger als 
die letzte ausfiel Die Monatsverdienste in der Indu­
str ie waren im November nur um 3 1 % höher als im 
Vorjahr, nach 1 7 1 % im Oktober Der Rückgang der 
Verdienststeigerungsraten erklärt sich aus Verschie­
bungen in den Sonderzahlungen, einer starken Ver­
r ingerung der Arbeitszeit sowie aus dem Umstand, 
daß die neuen Tar i f löhne für Angestel l te noch nicht 
in Kraft waren Die Stundenverdienste der Industr ie­
arbeiter ohne Sonderzahlungen waren im November 
um 10 1 % (Oktober + 1 5 9 % ) höher als im Vorjahr 

Löhne 
Oktober N o v e m b e r Dezember Jänner 

1975 1975 1975 1976 
Veränderung in % 

Tar i f löhne ' ) 
Beschäftigte Gesamt­

wirtschaft 
gegen das Vor jahr . + 12 e + 11 5 + 11 2 + 8 4 

gegen den Vormonat + 0 1 + 0 1 + 0 3 + 1 o 
Beschäftigte Industrie 

gegen das Vor jahr . + 1 3 1 + 9 7 +10 4 + 4 6 

gegen den Vormonat + 01 + 0 1 + 0 9 + 0 2 

Veränderung gegen da* Vor jahr in % 

Effekiivverdienste 
Beschäftigte Baugewerbe + 1 5 2 
Beschäftigte Industrie + 1 7 1 + 3 1 
Arbei ter Industrie') + 1 5 9 + 1 0 1 

' ) O h n e Arbeitszeitverkürzung — ' ) Pro Stunde, ohne Sondenahlungen 

Anton Stanzet 
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